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Besonderheiten der 

Geschichte der Astronomie in Jena

Astronomie ist an der Universität

– als einziger in Mitteleuropa –

seit ihrer Gründung 1558  

bis heute ständig vertreten.

Einzigartig für Jena ist auch 
die Verbindung von 
Wissenschaft und 
astronomischem Gerätebau
sowie die Entwicklung 
des Projektionsplanetariums
im Zeiss-Werk. SIGILLVM  ARTIVM  FACVLTATIS

STVDII  IENENSIS



Stadtkirche St. Michael
Juni 1442



Gründung der 
Universität Jena 

1558

Michael 
Stifel

1559-1567



Georg Limnäus

1588-1611

Heinrich Hoffmann

1613-1652

Astronomisches Praktikum



Erhard Weigel

1652-1699

Himmelsspiegel, 1661



Himmelsgloben, 
ca. 30 cm Durchmesser





Himmelsgloben, 
1661



Beschreibung des Pancosmus, 1697   

 Kalenderreform 1700



Himmelsgloben, 
1661

Weigelsches Haus, von 1670 bis 1892 (abgerissen)

spiegelbildlich



1657

1697



Johann Bernhard 
Wiedeburg

1687–1766 

Georg Albrecht 
Hamberger

1662–1716 

Der Fuchsturm

Das Jenaer Schloß



Carl August von Sachsen-
Weimar-Eisenach

1757–1828 

Johann Wolfgang von Goethe

1749–1832 

Karl Dietrich 
von Münchow

1778–1836 

Johann Christian 
Friedrich Körner

1778–1847 



Der Sternwartenanbau 
an das vormalige 

Schillersche Gartenhaus

1813 



Mauerquadrant
von Breithaupt/Kassel 

Kometensucher von 
Utzschneider & 

Fraunhofer

Newtonsches Spiegelteleskop
von Schrader und Schröter 

aus Lilienthal, 1793



Meteorologische Aufzeichnungen

von Münchow, Dezember 1816                                               Posselt, Oktober 1819 



Ernst Abbe, um 1875

                                1840–1905

Der Abbesche Beobachtungsturm
und das erweiterte Schillersche 
Gartenhaus, 1878   



Der Abbesche 
Sternwartenneubau von 1891



Otto Knopf

1889–1928 
Univ.-Sternwarte  

Rudolf Straubel

1897–1919 
Erdbebenstation



Heinrich Siedentopf

1933–1945 

1928: Sichtbeobachtungen 
                                      bei Großschwabhausen
                                      und Tautenburg

Bemühungen 
um den Erhalt der Astronomie in Jena

Die Universitäts-Sternwarte 
1936



Hermann Lambrecht

1945–1968 

Vortrag in 
Hamburg-Bergedorf

 1952

Spiegelprismenkamera
in der Stadtsternwarte

1958–1963 

Cassegrain-Spiegelteleskop
und Astrograph 

in der Forststernwarte
 

1957–1963 



Die Beobachtungsstation bei
Großschwabhausen

mit einem 90-cm-Spiegelteleskop 
als Schmidt- und Nasmythvariante

 
1962 bis heute



Carl Zeiss                         Otto Schott

1816–1888                                            1897–1919 

Waltz-Reflektor mit 
einem 72-cm-Spiegel

in der Heidelberger
Sternwarte 

 
1903



Die für die Königliche Sternwarte zu Berlin-Babelsberg gelieferten Instrumente: 
Refraktor mit einer Öffnung von 650 mm und einer Brennweite von 10,5 m (links) und 
Spiegelteleskop, Spiegeldurchmesser 1220 mm und Brennweite 8,4 m.



Die Werkssternwarte auf dem 
Dach des Zeiss-Hauptwerks 

 
1908



Entwurf für ein 2-m-Teleskop für 
eine Südsternwarte in Windhoek, 

Namibia
1935

Tautenburger 2-m-
Spiegelteleskop in der 

Montagehalle,
1959

Alfred Jensch



Der Vorstandsrat des 
Deutschen Museums,  
1914

Walther Bauersfeld, 
um 1925

Projektor, Modell I

Franz Meyer, 
um 1925



Besucheransturm auf dem 
Jenaer Fabrikdach, 

Sommer 1924

Der Projektor in der 
Münchener Planetariumskuppel

Mai 1925



Projektor Modell II 
im Jenaer ZEISS-Planetarium, 

Sommer 1926

Montage der 
Stabnetzkuppel

1926



Das »Universarium« Modell VIII,

1996

Modell der Planetarien 
einer neuen Generation,

1988







Direktoren:
1810-1819: Karl Dietrich von Münchow, 
1819-1823: Friedrich Posselt, 
1823-1875: Hermann Schrön (zuerst kommissarisch), 
1877-1900: Ernst Abbe, 
1900-1929: Otto Knopf, 
1929-1933: Heinrich Vogt, 
1933-1945: Heinrich Siedentopf, 
1945-1969: Hermann Lambrecht,
1969-1978: Helmut Zimmermann (WB-Leiter), 
1978-1982: Karl-Heinz Schmidt (WB-Leiter), 
1982-1984: Werner Pfau (WB-Leiter), 
1984-1990: Siegfried Marx (WB-Leiter als Honorarprofessor), 
        Werner Pfau (ständiger Stellvertreter des WB-Leiters), 
1990-2000: Werner Pfau (Direktor), 
2000-2002: Thomas Henning, 
2002-2003: Jürgen Blum (kommissarisch), 
   seit 2003: Ralph Neuhäuser.

             Die Astronomie ist in Jena als einziger Universität in Mitteleuropa 
                          seit über 450 Jahren ununterbrochen vertreten.



Historische Sternwarten an der Jenaer Universität
● Die erste Sternwarte in Jena erwähnt Georg Limnäus in einem Brief an Kepler 
   am 24. April 1598. Sein Observatorium ist nicht lokalisierbar. 
● 1656 errichtet Erhard Weigel das Observatorium auf dem Torgebäude des 
   Collegium Jenense, das – mehrfach umgebaut – auch von seinen Nachfolgern 
   Georg Albrecht, Georg Erhard und Adolf Albrecht Hamberger, Johann Bernhard,
   Basilius Christian Bernhard und Johann Ernst Basilius Wiedeburg genutzt wurde. 
● 1769 überließ Anna Amalia J.E.B. Wiedeburg das flache Dach des Jenaer Schlosses
   als Beobachtungsplattform und einen Raum im Schloß für die Instrumente. 
● Das vormalige Schillersche Gartenhaus war von 1812 bis 1889 die 
   Jenaer Sternwarte, danach wurde das Gebäude bis etwa 1985 von der 
   Universitäts-Sternwarte genutzt. 

Institutsbezeichnungen:
1812: Herzogliche Sternwarte zu Jena, 
1816: Großherzogliche Sternwarte zu Jena, 
1902: Universitäts-Sternwarte zu Jena, 
1935: Universitäts-Sternwarte und Astrophysikalische Anstalt zu Jena, 
1940: Universitäts-Sternwarte und Astrophysikalisches Institut zu Jena, 
1968: Wissenschaftsbereich Astronomie der Sektion Physik für den 
          wissenschaftlichen Gerätebau der Friedrich-Schiller-Universität Jena, 
1990: Astrophysikalisches Institut und Universitäts-Sternwarte 
          der Physikalisch-Astronomischen Fakultät 
          der Friedrich-Schiller-Universität Jena
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